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BE DÜRF NIS SE DES PFER DES
Die art ge rech te Hal tung und Be treu ung trägt in gro ßem Ma ße zur Ge sund-
er hal tung und zur Leis tungs be reit schaft des Pfer des bei. Um mit ei nem
Pferd mög lichst art ge recht um ge hen zu kön nen, ist es not wen dig, Kennt -
nis se über die Le bens be din gun gen und die Le bens wei se so wie das Ver hal -
ten des Pfer des so wohl als ur sprüng li ches Wild tier als auch als Haus tier
zu er lan gen.

ETHO LO GIE UND VER HAL TEN
Vie le Ver hal tens mus ter, die das „Haus tier Pferd” zeigt, las sen sich auf die
fol gen den Grund ver hal tens mus ter des „Wild tie res Pferd” zu rück füh ren:
� Flucht tier

Fluch tins tinkt (Flucht trieb) als Schutz vor plötz lich auf tre ten den Ge -
fah ren und kein bös ar ti ges, ge gen den Rei ter ge rich te tes Ver hal ten �
Ver trau ens bil dung zum Rei ter wich tig, Ver mei dung von Über for de run -
gen.

� Her den tier
Kon takt zu an de ren Art ge nos sen wich tig � man geln de So zi al kon tak -
te und Lan ge wei le zei gen sich in Ver hal tens stö run gen, z.B. Kop pen
oder We ben; So zi al kon tak te er mög li chen durch Wei de gang, Pad dock;
Her den trieb zeigt sich u.a. im Flucht ver hal ten.

� Step pen tier

� Be we gungs be dürf nis: Das Pferd ist als Step pen tier dar an ge wöhnt,
sich den gan zen Tag zu be we gen (ca. 16 Std. Schritt/Tag) � aus ge -
präg tes Lauf be dürf nis; Be we gungs man gel oder Über mut des Pfer -
des sind häu fi ge Ur sa chen für Er kran kun gen des Be we gungs ap pa -
ra tes.
Rei ter kommt Be we gungs be dürf nis des Pfer des nach, in dem er
• täg lich rei tet,
• für mög lichst viel zu sätz li chen Aus lauf sorgt (Wei de, Pad dock),
• kei ne Steh ta ge ein legt,
• die Führ ma schi ne/das Lauf band nur zu sätz lich ein setzt.

� Fut ter auf nah me: Pferd ist als Pflan zen fres ser den Haupt teil des Ta -
ges mit der Fut ter auf nah me be schäf tigt (Dau er fres ser).
Die Füt te rung muss sich da nach rich ten, um Er kran kun gen und
Man gel zu stän de zu ver mei den. 
Bei der Füt te rung ist zu be ach ten:
• grö ße re Kraft fut ter ga ben min des tens auf drei Mahl zei ten ver tei -

len,
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Rau fut ter,
• stän dig fri sches Was ser zur Be darfs de ckung an Was ser zur Ver fü -

gung stel len, z.B. durch In stal la ti on von Selbst trän ken.

� An sprü che an Licht, Luft, Tem pe ra tur des Pfer des als Step pen tier:
Bei der Stall hal tung soll te be rück sich tigt wer den:
• Stall, der Tem pe ra tur schwan kun gen folgt und nur Ext re me ab mil -

dert,
• mög lichst viel fri sche Luft,
• mög lichst viel Licht.

Ver hal ten
Pfer de zei gen so wohl auf grund ih res Ran ges in der Her de (Rang ord nung,
die durch Macht kämp fe be stä tigt oder ver än dert wird) als auch auf grund
ih res Ge schlechts un ter schied li che Aus drucks merk ma le, die der Rei ter/
Be treu er rich tig deu ten muss, um spä te re Re ak tio nen vo raus se hen zu
kön nen. Die ver schie de nen Stu fen der Ver hal tens wei sen (ver trau ens vol le
Zu wen dung � höchs te Ag gres si on) sind nicht nur im Um gang mit
dem Pferd am Bo den, son dern auch un ter dem Sat tel zu er ken nen. Ih re
Kennt nis ist ei ne wich ti ge Vo raus set zung zur Ver mei dung von Un fäl len.
Falsch ver stan de ne Tier lie be, bei der sich der Rei ter un ter ord net, kann da -
zu füh ren, dass das Pferd un kon trol lier bar und ge fähr lich wird.
Das Aus drucks ver hal ten be in hal tet Ge sichts aus druck, Lau täu ße run gen,
Schweif hal tung und Form der Fort be we gung.
� Ge sichts aus druck:

� Dö sen, Gäh nen, Fleh men, Droh ge sicht, Schmerz ge sicht, Putz ge sicht
bei der so zia len Haut pfle ge, Un ter le gen heits ge bär de des nicht er -
wach se nen Pfer des

� Lau täu ße run gen:

� Wie hern, Stöh nen, Bla sen, Schnau ben, Quie ken/Quiet schen
� Kör per hal tun gen:

� von ab so lu ter Ent span nung (Ru he stel lung) bis zur höchs ten An -
span nung (Ach tung stel lung)

� Fort be we gung als Aus drucks ver hal ten:

� Hengst ge gen über Stu ten: Im po nier trab, Um krei sen ei ner Stu ten -
grup pe usw.

� Hengst ge gen über Hengs ten: Stei gen, Bei ßen und Schla gen mit der
Vor hand, be glei tet von Wie hern, Schrei en, Grun zen, Trom pe ten

� Stu ten ge gen über Stu ten: An le gen der Oh ren, Bei ßen, Schla gen mit
der Hin ter hand

�

12
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DIE GRUND AUS BIL DUNG VON REI TER UND PFERD

AUS BIL DUNG DES REI TERS
Die Aus bil dung des Rei ters soll te mög lichst viel sei tig sein (Dres sur-Sprin -
gen-Ge län de), um ei nen aus ba lan cier ten Sitz zu er ler -
nen und ei ner zu frü hen Spe zia li sie rung ent ge gen -
zu wir ken. Die wich tigs te Grund la ge für ei nen
aus ba lan cier ten Sitz sind zu nächst viel sei ti ge
Be we gungs er fah run gen. Nur so kann ein gu -
tes Be we gungs ge fühl er reicht wer den. Des halb
ge hört zu der Grund aus bil dung ei nes Rei ters
grund sätz lich die Aus bil dung in der Dres -
sur, im Sprin gen und im Ge län de. Da bei
kön nen und soll ten die se Aus bil dungs -
in hal te durch aus pa ral lel ge schult wer -
den, denn ei ne zu frü he Spe zia li sie rung
birgt das Ri si ko ei ner kör per li chen und
psy chi schen Über for de rung und schränkt die
Viel falt der Be we gungs er fah run gen ein. Au ßer -
dem ist ei ne viel sei ti ge Grund aus bil dung der
bes te Ga rant für die Ge sun der hal tung und das
Wohl be fin den des Pfer des.
Das wich tigs te Ziel der Aus bil dung ist die Har mo -
nie von Rei ter und Pferd. Da bei ist der aus -
ba lan cier te und los ge las se ne Sitz (rich ti ger
Sitz) in al len Dis zi pli nen Vo raus set zung für ei ne
kor rek te Hil fen ge bung und Ein wir kung auf das
Pferd. Durch das Zu sam men wir ken der Hil fen wird die
je weils an ge streb te Gang art, das Tem po, die Hal tung des Pfer des und die
all ge mei ne Kon trol le über das Pferd er mög licht. Den trei ben den Hil fen
kommt stets ei ne hö he re Be deu tung zu als den ver hal ten den Hil fen.
Das Ge fühl ist ei ne der wich tigs ten Ei gen schaf ten des Rei ters, da es ent -
schei dend für ei ne har mo ni sche und ver trau ens vol le Ver stän di gung zwi -
schen Rei ter und Pferd sorgt. 
Die Ein wir kung setzt sich aus den Hil fen von Ge wicht, Schen kel und Zü -
gel zu sam men. Ein zel ne Hil fen kön nen nicht zum Er folg füh ren, die Hil -
fen müs sen gut auf ei nan der ab ge stimmt sein (Ko or di na ti on), um si cher
ein wir ken zu kön nen.

Nur aus dem aus ba lan cier ten und los ge las se nen Sitz he raus kön -
nen rich ti ge Hil fen ge ge ben wer den. Nur rich tig und be wusst ein -

ge setz te Hil fen füh ren zum Er rei chen des rei ter li chen Ge fühls und
da mit zu ei ner ver läss li chen Ein wir kung. 
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SITZ DES REI TERS
Der rich ti ge Sitz ist Grund la ge je der rei ter li chen Ein wir kung. Der Rei ter
muss das Gleich ge wicht (Ba lan ce) und die Los ge las sen heit auf dem Pferd
er lan gen, um durch ge schmei di ges und zwang lo ses Sit zen mit den Be we -
gun gen des Pfer des mit zu schwin gen, oh ne sich da bei fest zu klam mern
oder zu ver kramp fen. 
Zie le der Sitz schu lung sind ein ge schmei di ges Mit ge hen mit der Be we -
gung des Pfer des und die weit ge hen de Über ein stim mung der Schwer -
punk te von Rei ter und Pferd, wo bei der Schwer punkt des Rei ters in je der
Be we gungs pha se senk recht über dem Schwer punkt des Pfer des lie gen
soll te.

Es wer den fol gen de Sitz ar ten un ter schie den:

Der Dres sur sitz Der leich te Sitz Der Renn sitz
(Grund sitz)

Je nach Si tua ti on gibt es in den ver schie de nen Sitz ar ten un ter schied li che
be- und ent las ten de Sitz for men. Im Dres sur sitz wird der Pfer de rü cken
ver mehrt be las tet, im leich ten Sitz und im Renn sitz wird der Pfer de rü cken
vor wie gend ent las tet. Es ist ei ne lan ge und sys te ma ti sche Aus bil dung
not wen dig, um in der je wei li gen Sitz art die ge naue An pas sung an Tem -
po und Schwer punkt ver la ge rung des Pfer des zu er rei chen. Auch die ses
Tem po- und Rhyth mus ge fühl kann am bes ten im Ge län de ge schult wer -
den.

Der Dres sur sitz
Der Dres sur sitz (auch Grund sitz) ist die Ba sis al ler Sitz for men. Der Grund -
sitz wird in der dres sur mä ßi gen Ar beit und Aus bil dung von Pferd und
Rei ter an ge wandt. In der Vor be rei tung für das Sprin gen und das Ge län -
de rei ten wird er da her auch mit ver kürz ten Bü geln ein ge setzt.
Der Dres sur sitz wird ge ring fü gig durch den Kör per bau des Rei ters so wie
durch die Grö ße und Rip pen wöl bung des Pfer des va ri iert. Der Rei ter sitzt
auf recht im Sat tel, so dass ein vom Ohr über Schul ter und Hüft ge lenk ge -
fäll tes Lot auf das Fuß ge lenk trifft (kurz: Schul ter – Hüf te – Ab satz).
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UNFALLVERHÜTUNG/
TRANSPORT/ERSTE HILFE

UN FALL VER HÜ TUNG

Was kann sie be wir ken?
Bei der Un fall ver hü tung geht es nicht um das Aus wen dig ler nen von
Grund sät zen, son dern um ei ne An lei tung zum mög lichst si che ren Um -
gang mit dem Pferd, die in die Pra xis um ge setzt wird. 
Frisch er wor be ne Kennt nis se, z.B. über das An bin den ei nes Pfer des, kön -
nen nicht zur Si cher heit bei tra gen, wenn der Rei ter
• aus Ge wohn heit,
• im Ver trau en dar auf, dass noch nichts pas siert ist,
• aus Be quem lich keit etc.
sein Pferd trotz dem wie der an ei ner un ge eig ne ten, ge fähr li chen Stel le im
Stall an bin det.

SI CHER HEIT DURCH RICH TI GEN UM GANG MIT DEM PFERD

An nä he rung an das Pferd
Pfer de sind schreck haft! Wenn man sich ei nem Pferd nä hert, soll te man
es ru hig und deut lich an spre chen. Nie von hin ten oder di rekt von vor ne
sich dem Pferd nä hern, son dern von vor ne–seit lich � so er schreckt sich
das Pferd nicht, wenn sich ihm je mand nä hert.

Füh ren des Pfer des
Wer sein Pferd gut kennt, kann es mit Half ter und Strick füh -

ren, an sons ten soll te man grund sätz lich auf Tren se füh ren.
Als Faust re gel gilt: An der lin ken Sei te des Pfer des in Schul -
ter hö he ge hen, mit der rech ten Hand das Pferd füh ren! Nie -

mals vor dem Pferd ge hen und nie den Führ strick um die Hand
wi ckeln (gro ße Ver let zungs ge fahr)!

Soll das Pferd ge wen det wer den, wird es rechts her -
um – vom Füh ren den weg – ge führt, um ein Hi -

nein sprin gen des Pfer des in den Füh ren den zu ver hin dern.
Wer den meh re re Pfer de hin ter ei nan der ge führt, muss ein
Si cher heits ab stand von min des tens 2 Pfer de län gen (5 m)
ein ge hal ten wer den, denn sonst könn te das Vor der pferd
durch ei nen Huf tritt den Füh ren den oder das Pferd ver let -
zen. Tü ren müs sen im mer ganz ge öff net und en ge Durch -
gän ge ver mie den wer den. Wird ein Pferd auf die Wei de
ge führt, so muss es mit dem Kopf erst in Rich tung Aus -
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FRA GEN LPO/OR GA NI SA TI ON/
VER SI CHE RUNGS FRA GEN

1. In wel che Ab schnit te ist die LPO ein ge teilt? 
Kreu ze die rich ti ge Rei hen fol ge an!

�Durch füh rungs be stim mun gen, all ge mei ne Be stim mun gen, be son -
de re Be stim mun gen, Rechts ord nung mit ethi schen Grund sät zen

� All ge mei ne Be stim mun gen, be son de re Be stim mun gen, Rechts ord -
nung mit ethi schen Grund sät zen, Durch füh rungs be stim mun gen

� All ge mei ne Be stim mun gen, be son de re Be stim mun gen, Durch füh -
rungs be stim mun gen, Rechts ord nung mit ethi schen Grund sät zen

� Ethi sche Grund sät ze, all ge mei ne Be stim mun gen, be son de re Be -
stim mun gen, Rechts ord nung, Durch füh rungs be stim mun gen

	 All ge mei ne Grund sät ze, be son de re Be stim mun gen, Rechts ord -
nung mit ethi schen Grund sät zen, Durch füh rungs be stim mun gen

2. Wel che Ger ten län ge ist beim Sprin gen/bei der Dres sur laut LPO er -
laubt? Kreu ze rich tig an!

Sprin gen: � 75 cm mit Schlag Dres sur: � 110 cm

� 75 cm oh ne Schlag � 130 cm

� 80 cm mit Schlag � 120 cm

� 80 cm oh ne Schlag � nicht de fi niert

3. In wel chem Teil der LPO wird die kor rek te Aus rüs tung von Rei ter
und Pferd be schrie ben?

� Teil B

� Teil A

� Teil A und B

� In den Durch füh rungs be stim mun gen

4. Bis zu wel cher Grö ße (Stock maß) ist ein Po ny in Po ny prü fun gen
start be rech tigt?

� 150 cm

� 148 cm

� 145 cm
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